
1n der schwersten Verfolgungszeıt der Japanıschen Kirche ine beachtliche, WCI1N

auch bıslang nıcht genugend beachtete, Rolle gespielt hat.
Die Darstellung ist klar und durchsichtig. Jedem der sechs Kapıtel ist ıne

kurze Eiınführung 1n dıe Quellenlage vorausgeschickt, dıe zeıgt, WwW1€e die Aussagen
uüber die verschıedenen Wegstrecken des (GGomez zustandekommen. So sechr
eın solches Vorgehen dıe wıissenschaftlich saubere Methode des Vt zeıigt,
ist wichtiger dabe!1 doch eın anderes: Die Darstellung vieler kleiner, oft tast
mınutı erscheinender Züge lLaßt dıe geistliche Gestalt des Priestermissionars
aufleuchten, der 1n großer Ireue se1iner Berufung steht und, hne nach Kr-
folgen iragen, die alltäglichen Dıinge LuL, dıe selbstlosen Dienst VOL iıhm for-
dern und schließlich ZU Zeugentod für Christus führen. Hıer ist dem kleinen,
unbeachteten Mannn unter den Missionaren eın historisches Denkmal gesetzt.

Glazık

RELIGIONSWISSENSCHAFTI UND VO  DE

Camps, H. J OF  < In G,Arıstus verbonden met de godsdıensten der
wereld. Dekker Vd  — de Vegt V./Utrecht-Nijmegen 29

Die angezeıgte Publikation ist die Antrıttsvorlesung, dıe V1 1964
als der LCUEC ÖOrdinarius für Missionswissenschaft der ath. Universitat
Nymwegen gehalten hat. Im Wesentlichen werden einıge der neuesten Ar-
beiten, dıe ber das Verhältnis des Christentums den Relıgionen handeln,
urz analysıert. Im Anschluß daran wiıird deutlich gemacht, W1€e sehr der Dıiıalog
mıt den Religionen einer theologıschen Fundierung bedarf, dıe, den art-
CT anzusprechen, aut einheimiısche Elemente 1n Theologie, Liturgie und ate-
chese Asıens un Afrıkas zurückgreifen können mufß Es bleıbt wünschen,
daiß der NEUEC Hochschullehrer das Programm fruchtbar machen könne und ZU

Bereicherung der Iheologıie und der Missionswissenschaft beitragen dürfe
Glazık

Fischer, Hans: Studıen Üüber Seelenvorstellungen ın Ozeanıen. aus
Renner Verlag/München 965 4392 mıt Karten, Preis 00,—

Für Religionswissenschaftler W1E für Missıonare Sanz allgemeın (also nıcht
1Ur für solche 1mM ozeanıschen Raum) stellt die vorliegende Habilitationsschrift
des ethnologıschen Feldforschers un! Dozenten Dr FISCHER VO  e} der JTübinger
Universität eın grundlegendes Werk VO  - größter Bedeutung dar, insofern
mıiıt einem Spezlalgebiet der Eingeborenenpsychologie bekannt macht, VO  - dem
WIT bıslang 1m allgemeinen NUur wen1g wıissen. Eın ungeahnter Reichtum VO  }

relıg1ösen Vorstellungen der Melanesıer, Mıkronesier und Polynesıer ist 1ın dıe-
i wertvollen Buch auf 404 TLextseiten zusarnmengetragen un! verarbeıtet WOTI-

den, während 1n Literaturverzeichnis Von 27 Seıten eın beredtes Zeugn1s ab-
legt VOI der großen Mühe, diıe sich der Autor hat kosten lassen, den un$scC-
heuren Sto{ff meıstern.

Nach einem forschungsgeschichtlichen Überblick auf dıe bısher vorliegenden
Untersuchungen des genannten Ihemas stellt ert. eigene quellenkritische Über-
legungen VO:  } neuzeitlich ausgerichteter Methodik d} dıe se1ine umtassende Ver-
trautheıit mıt dieser schwierigen Materıe unter Beweiıis stellen. Seine Forschungen

238



wenden sich hauptsächlich wel Problemen Z erstens der Frage, W as ın den
einzelnen Stammen und Kulturen jJeweıls mıiıt dem Begriff „deele wlıedergegeben
wırd, und zweıtens, 1ın welchem Verhäaltnıiıs dıe einzelnen ozeanıschen Begriffe
zueinander stehen (47) Er verlangt VO  } den Feldforschern un! Missıonaren eın
möglıchst tiefes KEındrıngen un! Sichhineinleben ın dıe Psyche und Sprache der
jJeweils 1n Frage stehenden Fremdvölker und lehnt jedwede einseıtige und VOI-

eingenommene Vergleichung der aufgefundenen Fakten mıt unNnserem uro-

paıschen Seelenbegriff ab Nur unter Vermeidung dieser sıch als unzulänglıch
herausstellenden Vergleichsweise lassen siıch dıe wahren Konzeptionen der
Ozeanıer und anderer Fremdvölker) klar herausarbeiten und einer echten
Konfrontation mıiıt uNnserer christlıch-europaischen Auffassung bringen. Diese
uns obliegende Arbeit geschieht zuverlässıgsten auf der Grundlage einer
Sammlung VO  -} möglıchst vielen un! SCHAUCH linguistischen Daten. In gew1ssen-
hafter Kleinarbeit hat ert. dıesen Weg u11l vorgezeichnet, indem 1ın seiner
Materıialdarstellung verschiedene ozeanische Stäamme sorgfältig untersucht
und ihre dıversen Begriffsbestimmungen VO  w „deele 1ın ihren verschiedenen
Aspekten und Lebensäußerungen methodisch nach uraustronesischen Sprach-
schemata zusammenstellt. Dadurch kommt auf einmal ıcht ın die 388 Proble-
matık

Wie schwier1g diese Dınge ın concreto für uns liegen, dafür se1 hier eın Bei-
spiel angeführt, das ich ÄNDERSEN, Polynesian Anthropological Studıes, New
Plymouth (NZ) 1941, 251 entnehme: Nach der Auffassung der Maoriı verläßt
die menschliche Seele (Wairua e1m ode zunaäachst den Körper un! wandert
Wıe 1mM Iraum als ghost ine Zeıitlang auf Erden herum, s1e VO  w} hell-
sıchtigen Menschen gelegentlich geschaut werden ann Später stirbt dieser
ghost ein zweıtes Mal und wirtit alles, W as noch Irdischem ıhm haftet,
endgültıg VO  } sıch ab Kortan lebt NUuUr als Dure spirıt awe weıter, der VO  =)
nıemand mehr gesehen, sondern DUr noch „gefühlt“ werden ann. Ahnliche
feine Unterscheidungen finden sıch auch 1M deelenbegriff mancher melanesischer
Volksgruppen, dıie 1mM Menschen VO  ‚ vornhereıin WwWwe1l der mehr „Seelen“ —-

nehmen, VO  - denen dıe ine vergeht, dıe andere ber weiıterlebt! An der Be-
handlung und Lösung dieser und ahnlicher Fragen kommt der Missionar und
ebenso der Religionswissenschafitler einfach nıcht vorbel.

Deshalb gebührt dem gelehrten Verfasser und seinen zahlreichen hıltsbereiten
Mitarbeitern aller ank für se1ne grundlegende Einführung 1ın das Den-
ken jener Fremdvölker, mıt denen WITr 1n Theorie un Praxis tun haben,
un seinem ausgezeıchneten Bug” wünschen WIT iıne recht weıte Verbreitung
gerade unter den Missionaren!

Qeventrop arl Laufer MSCG

Haselberger, Herta: Bautradıtionren der westafrıkaniıschen Negerkulturen.
iıne volkerkundliche Kunststudie. Hrsg. V OIl Afro-Asıiatischen Instıtut
1ın Wıen (Wissenschaftliche Schriftenreihe des Afro-Asiatischen Instituts
1ın Wien, Bd Herder/Wien 1964 176 S Bılder auf Kunstdruck-
tatfeln, 74 Illustrationen 1mM Jext, Faltkarten, kart 29,—

Das Afifro-Asiatische Institut 1n Wiıen hat miıt der Arbeit VO  - HERTA HASEL-
BERGER ber westafrıkanische Bautradıitionen einen sehr wichtigen Beitrag ZUTLT

Erforschung der Negerkulturen geleıstet. Nachdem dıe Jahrhundertwende
die afrıkaniısche Plastiık dadurch „entdeckt“ worden ist, da einzelne europäische
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